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1. Einleitung und Definition 

 

Medienkompetenz gehört zu den Schlüsselqualifikationen im alltäglichen Leben und in den 

meisten heute relevanten Arbeitsbereichen. Sie fungiert dabei als vierte Kulturtechnik neben 

Lesen, Schreiben und Rechnen. Moderne Medien und der Umgang mit ihnen wandeln sich in 

immer kürzer werdenden Zeitabständen. Gleichzeitig kann man aus einem immer größer 

werdenden Angebot an Informationen und Unterhaltung auswählen. 

Medienkompetenz bedeutet die kompetente Bewertung dieser Informationen und deren 

verantwortungsvolle Verarbeitung zu eigenem Wissen. Für einen ungehinderten Zugang zur 

Nutzung der Informationstechnologien gilt es, bestehende sozialisations-, geschlechter- und 

generationsspezifische Unterschiede (Digital Divide) zu beseitigen.  

Zusätzlich wächst der medienpädagogischen Arbeit eine immer bedeutender werdende 

Aufgabe im Bereich des präventiven Kinder- und Jugendschutzes und der Medienerziehung 

und -ethik zu. Die gezielte Förderung der Fähigkeiten, aktiv an der Ausgestaltung des neu 

entstehenden Informations- und Interaktionsraumes teilzuhaben und nicht nur vorhandene 

Angebote zu rezipieren, ist eine wichtige Aufgabe dieses neuen lebenslangen Lernens.  

Zusammenfassend sollten hier Kernthesen Dieter Baackes (Professor für 

Erziehungswissenschaft, Universität Bielefeld, verst. 1999) und Bernd Schorbs (Professor für 

Medienpädagogik und Weiterbildung am Institut für Kommunikations- und 

Medienwissenschaft, Universität Leipzig) erwähnt werden: 

Nach D. Baacke umfasst Medienkompetenz: 

 Die Medienkritik, bei der die Analyse problematischer gesellschaftlicher Vorgänge (z.B. 

Medienkonzentration) gemeint ist, und die Auswirkungen auf persönliche Haltungen. Dazu 

gehört auch eine ethische Dimension, die eigenes Denken und Handeln sozialverantwortlich 

ausrichtet,  

 Die Medienkunde, die das Wissen über heutige Medien und Mediensysteme meint, dazu 

gehört, dass man die neuen Geräte auch bedienen kann, aber auch das Wissen, was bei-

spielsweise ein „duales Rundfunksystem“ ist oder wie Journalisten arbeiten,  

 Die Mediennutzung: dazu gehört die eigene persönliche Programm- oder Dienst-Nutzung 

wie beispielsweise das Fernsehprogramm oder Telebanking,  

 Die Mediengestaltung, worunter Baacke innovative und kreative Formen eigener Medien-

produktionen versteht. 

 

 



Bernd Schorb hat den Begriff weiter ausdifferenziert: Er zählt zur Medienkompetenz: 

 Das Orientierungs- und Strukturwissen, mit dem sich Menschen in der komplexen und 

kaum durchschaubaren Medienwelt orientieren,  

 Die kritische Reflexivität, mit der Menschen die Vielfalt von Information und Unterhaltung 

bewerten,  

 Die Fähigkeit und Fertigkeit des Handelns: "Medienhandeln schließt dann auch instrumen-

telle Fertigkeiten ein, bedeutet aber in erster Linie die Fähigkeit, Ziele und Zwecke von 

Medienentwicklung und Medieneinsatz mitzugestalten",  

 Die soziale, kreative Interaktion, es sei notwendig, so Schorb, "mit Medienkompetenz 

zugleich die Kompetenz zu erwerben, die Zweckbestimmung von Kommunikation als sym-

bolisches Austauschhandeln zwischen Menschen zum Zwecke der Gestaltung menschlicher 

Gemeinschaft als Prämisse zu erkennen und mediales Handeln danach auszurichten" (Bernd 

Schorb 1997). 

 

Aspekte der Medienkompetenzvermittlung und der Medienpädagogik stehen angesichts der 

dynamischen Entwicklung neuer Medien-, Informations- und Kommunikationstechniken - mit 

weit reichenden Einwirkungen und Konsequenzen für fast alle Gruppen der Bevölkerung und 

für fast alle Lebensbereiche – immer wieder im Mittelpunkt gesellschafts- und 

medienpolitischer Diskussionen. 

Von Seiten der Fachwissenschaft und der Medienpolitik wird seit Jahren positiv 

hervorgehoben, dass die Landesmedienanstalten wichtige Beiträge leisten, die 

Medienkompetenz der Rezipienten zu stärken. Die Medienanstalt Sachsen-Anhalt kann dazu 

auf eine erfolgreiche Arbeit ihrer Offenen Kanäle, ihrer NKL und die Unterstützung 

verschiedener medienpädagogischer Projekte verweisen. Der Medienanstalt Sachsen-Anhalt 

gelang es mit der Einrichtung eines Medienkompetenzzentrums Maßnahmen zur Förderung 

der Medienkompetenz - mit pragmatischen und zukunftsorientierten Gestaltungsoptionen - 

effektiv und kostengünstig zu bündeln und hat mit diesem Organisationsmodell bundesweit 

eine Vorreiterrolle übernommen. § 46 Abs. 1 S.2 und § 59 Abs. 1 S. 6 des Mediengesetzes 

des Landes Sachsen-Anhalt (MedienG LSA) sehen ausdrücklich eine aktive Mitgestaltung 

und Unterstützung medienpädagogischer Maßnahmen und Projektförderungen zur 

Erweiterung der Medienkompetenz als Aufgabe der MSA vor. Dazu hat sich das 

Medienmobil der MSA als Instrument der aufsuchenden medienpädagogischen Arbeit, 

insbesondere mit Kindern und Jugendlichen, als feste Größe des Maßnahmepaketes etabliert. 

 



1. Aktivitäten des Medienkompetenzzentrums (MKZ) 

 

Die Medienanstalt Sachsen-Anhalt betreibt im Rahmen des gesetzlichen Auftrages zur 

Bewältigung dieser gesellschaftlich bedeutenden Aufgaben seit 1998 ein zugangsoffenes und 

barrierefreies Medienkompetenzzentrum. 

Mit einem digitalen Fernsehstudio, Computerschnittplätzen für Audio und Video sowie einem 

Multimedia- und Internetlabor verfügt das MKZ über die notwendigen technischen 

Ausstattungselemente. Um der fachlichen Vielfalt der Medienkompetenzvermittlung und der 

daraus resultierenden Spezialisierung gerecht zu werden, stehen kosteneffizient mehr als 30 

hoch qualifizierte Honorardozenten zur Verfügung. 

 

2.1. Offenes Seminarangebot im MKZ 

In über 120 frei zugänglichen und modular strukturierten Schulungen werden mehr als 1100 

Bürgerinnen und Bürger pro Jahr weitergebildet und qualifiziert. Dabei spielt der Aspekt der 

Multiplikatorenausbildung eine besonders beachtenswerte Rolle. In enger Kooperation mit 

dem Kultusministerium des Landes Sachsen-Anhalts und dem LISA  wird ein Großteil der 

Seminare als fester Bestandteil der Lehrerfortbildung anerkannt und genutzt. Ein Ausbau 

dieser koordinierenden Wirkung nimmt dabei eine immer wichtiger werdende Rolle im 

medienwirtschaftlichen Gesamtkomplex des Landes Sachsen-Anhalt ein.  

Mit einer ganzen Seminarreihe trägt das Medienkompetenzzentrum dem gestiegenen 

gesellschaftlichen Bedarf nach Schulungen im Bereich der Medienethik und der 

Medienerziehung Rechnung. Werbe- und Nachrichtenmissbrauch, die Manipulation der 

alltäglichen medialen Seh- und Hörgewohnheiten, Nutzen und Gefahren von Computerspielen 

und des Internets sind komplexe  Themen des Kinder- und Jugendmedienschutzes, denen 

Schule und Elternhaus alltäglich begegnen müssen. 

 

2.2. Praxiswochen Berufbildender Schulen (BBS) 

Die Berufsbildenden Schulen II und III der Stadt Halle absolvieren jährlich 8 Praxiswochen 

im Medienkompetenzzentrum. Im Rahmen der Erstausbildung zum „Mediengestalter Bild 

und Ton“ und des Fachabiturs ist der Praxisblock im MKZ fester Ausbildungsbestandteil. 

Unter realitätsnahen Bedingungen lernen die Jugendlichen das Erstellen von 

projektbezogenen TV- und Internetproduktionen im Rahmen ihres praktischen 

Ausbildungsplanes. 

 



2.3.Projekttage mit Schulklassen 

Für interessierte Schulklassen bietet das Medienkompetenzzentrum Praxistage in seinen 

Räumlichkeiten an. Neben der Möglichkeit einer Einführung in die praktische Internetarbeit 

mit Suchmaschinen, E-Mail-Nutzung, Hausaufgabenhilfe, Chat und SMS-Service können die 

Schüler auch die praktische Arbeit in einem Live-Studio kennen lernen. Bei der Erstellung 

eines eigenen Wetterberichtes bekommen die Schüler Einblicke in alle wichtigen Aufgaben 

der Moderation, der Kameraarbeit, der Regie sowie des Aufnahmeleiters. Durch das 

integrierte Blue-Box-System lernen sie, sich in der virtuellen Welt vor einer Computer-

Wetterkarte zurechtzufinden. 

 

2.4.Medienfortbildung für Lehrer in Kooperation mit dem Landesverwaltungsamt 

Spezielle Weiterbildungen zur Integration der Medienarbeit im Fachunterricht werden in 

Kooperation mit dem Landesverwaltungsamt realisiert. Dabei wird die thematische 

Ausrichtung der Schulung mit den zuständigen Fachgruppen-Koordinatoren abgestimmt. Das 

Landesverwaltungsamt ist an der Realisation dieser Kurse inhaltlich und auch finanziell 

beteiligt. 

 

2.5. Internet Control Training (ICT) – Kooperationsprojekt mit dem Ministerium für Justiz 

Im Rahmen der mitteldeutschen Zusammenarbeit werden die Medienanstalt Sachsen-Anhalt, 

die Sächsische Landesmedienanstalt und die Thüringer Landesmedienanstalt die 

Kontrolltätigkeit in den Online-Medien – speziell im Internet – im Hinblick auf die 

jugendgefährdenden und illegalen Angebote verschärfen. Zu diesem Zweck werden 

Spezialseminare, nach den strengen Zertifizierungskriterien der internationalen ISO 9000 

Norm in einem ICT-Programm aufgelegt. Dieses Programm ist zugangsoffen und stellt den 

Schulungsbedarf aller Landesmedienanstalten und der Institutionen des Jugendschutzes 

sicher. Es ist eng an den Erfordernissen der Prüfungsmitglieder der Kommission für 

Jugendmedienschutz (KJM) mit Sitz in Erfurt ausgerichtet. Die besonderen technischen 

Implikationen der Online-Medien stellen höchste Anforderungen an die Intensität, Qualität 

und Belastungsfähigkeit der aufsichtlichen Maßnahmen der KJM und der 

Landesmedienanstalten im Bundesgebiet. Aufgrund der Erfahrungen und der Ressourcen des 

Medienkompetenzzentrums der Medienanstalt Sachsen-Anhalt im Zusammenhang mit 

verschiedenen Internetschulungsprojekten, kann die MSA den technischen und logistischen 

Support für diese Spezialseminare sicherstellen. Für die praktischen Schulungen steht der 

MSA neben dem erstklassigen, speziell konfigurierten technischen Equipment vor allem 



führende Experten u. a. der Informatik, der Medienwissenschaften, des Jugendschutzes und 

der Strafverfolgung aus Sachsen, Thüringen, Sachsen-Anhalt, Bayern und Baden-

Württemberg zur Verfügung. 

Die mitteldeutschen Landesmedienanstalten wollen mit der Maßnahme des Internet Control 

Training engagiert und entschlossen helfen, die unmissverständliche Zweckbestimmung des 

Jugendmedienschutzstaatsvertrages (JMStV) umzusetzen. 

 

2.6.Dialog der Kulturen – Russisch-Deutsches Jugendfilmfestival in Murmansk 

Unter dem Thema „Dialog der Kulturen“ fand das Russisch-Deutsche Jugendfilmfestival in 

der Woche vom 20.- 24. März 2005 in der nordrussischen Hafenstadt Murmansk statt. An 

dem Gemeinschaftsprojekt, mit Unterstützung der Robert-Bosch-Stiftung und der Rosa-

Luxemburg-Stiftung, nahmen 50 deutsche und russische Jugendliche teil. Die gezeigten 

deutschen Filmbeiträge wurden vom Medienkompetenzzentrum ausgewählt, gemeinsam mit 

dem russischen Staatsfernsehen zur Ausstrahlung vorbereitet und in russischer Sprache 

untertitelt. Während des Festivals wurden verschiedene internationale Workshops und 

Vorlesungen angeboten. Die Medienanstalt Sachsen-Anhalt informierte vor Studenten der 

pädagogischen Universität in Murmansk über die Struktur des dualen Rundfunksystems in 

Deutschland und die länderspezifischen Besonderheiten beim Bürgerrundfunk in Sachsen-

Anhalt. Besonders interessiert zeigten sich die Studierenden und die Universitätsleitung zu 

den vielfältigen Angeboten und Möglichkeiten im Bereich der Medienkompetenzvermittlung 

und im präventiven Kinder- und Jugendmedienschutz. Parallel zum Filmfestival fand auch 

eine gemeinsame russisch-deutsche Fotoausstellung statt, an der Studenten der Hochschule 

für Grafik und Buchkunst Leipzig unter Leitung des Studiendekans Prof. Helfried Strauß 

teilnahmen. 

 

2.7.Technische Umbaumaßnahmen in den Schulungsräumen und im Studio des MKZ 

In den Sommerferien wurde die seminarfreie Zeit genutzt, große Teile der technischen 

Ausstattung in den Schulungsräumen und im Studio des Medienkompetenzzentrums zu 

modifizieren und zu erneuern. Dabei wurde besonderer Wert auf die Einbindung bereits 

vorhandener Technik gelegt. So hat sich die Ausbildungssituation insbesondere im Bereich 

der Radioschulungen und im Live-Sektor des TV-Studios erheblich verbessert. Durch die 

erfolgten Investitionen konnte auch die Nutzer-Sicherheit im Bereich der Internetseminare 

entscheidend erhöht werden und der permanente Wartungsaufwand der technischen Anlagen 

wird durch die vorgenommenen Verbesserungen kostenneutral optimiert. 



2.8.Einrichtung einer Ausbildungsstelle „Mediengestalter(in) Bild und Ton“ 

Mit Beginn des neuen Ausbildungsjahres 2005/2006 am 1.8.2005 stellt die Medienanstalt 

Sachsen-Anhalt erstmals einen Ausbildungsplatz bereit. Die Ausbildungszeit für den/die 

Mediengestalter/-in beträgt 3 Jahre und schließt mit einer Prüfung vor der Industrie- und 

Handelskammer Halle-Dessau ab.  

Nach erfolgter Ausbildung sind Mediengestalter/-innen qualifiziert für die elektronische 

Produktion und Gestaltung von Bild- und Tonmedien, zum Beispiel Nachrichten- und 

Magazinbeiträge, Dokumentationen, Hörspiele, Werbespots, Lehrfilme, Musikvideos sowie 

Multimediaprodukte. Der theoretische Teil der Ausbildung findet an der Berufsbildenden 

Gutenbergschule Leipzig statt. 

Am 26.02.2005 wurde die Ausbildungsstelle durch die Medienanstalt Sachsen-Anhalt in der 

Mitteldeutschen Zeitung und auf den Internetseiten der IHK, der Agentur für Arbeit und der 

MSA veröffentlicht. Mehr als 100 Interessenten haben sich auf die Anzeige beworben aus 

denen nach einem aufwendigen Auswahlverfahren Frau Melanie Schumann als erste 

Auszubildende vom Vorstand der MSA ausgewählt worden ist.  

 

2.9.Praktikantenausbildung 

Neben der regulären Lehrlingsausbildung verfügt die MSA auch über einige 

Praktikantenplätze im Bereich ihres Medienkompetenzzentrums sowie der Geschäftsstelle der 

MSA. In Schüler- und Studienpraktika erhielten im Jahr 2005 sieben junge Menschen die 

Möglichkeit, die vielfältigen Aufgaben der Medienanstalt insbesondere im 

Medienkompetenzzentrum praxisnah kennen zu lernen und so entscheidende Impulse für den 

weiteren beruflichen Werdegang zu erhalten. Die Medienanstalt Sachsen-Anhalt möchte so 

im Rahmen ihrer Möglichkeiten jungen Menschen bei der Berufsfindung helfen und 

gleichzeitig ihre Ausbildung in den interessanten Medienberufen fördern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



3. Projekte der mobilen medienpädagogischen Arbeit (Medienmobile) 

 

Zur Durchführung medienpädagogischer Projekte an Kindertagesstätten, Grundschulen, 

Sekundarschulen, Berufsbildenden Schulen, Gymnasien sowie Kinder- und 

Jugendfreizeiteinrichtungen stellt die Medienanstalt Sachsen-Anhalt zwei Medienmobile 

kostenfrei bereit. 

Die Projekte umfassen im Moment mehr als 140 Einsatztage im Jahr und werden unter 

Beachtung der spezifischen Altersstruktur der Kinder und Jugendlichen individuell konzipiert 

und von einer angestellten Medienpädagogin mit Hilfe von gesondert geschulten 

Studentinnen und Studenten des Studienganges „Kultur- und Medienpädagogik“ der 

Fachhochschule Merseburg durchgeführt. 

Die moderne Ausstattung ermöglicht es, zielgerichtet und ergebnisorientiert mit mehreren 

Projektgruppen gleichzeitig zu arbeiten. Der hohe Bedarf nach diesen mobilen 

medienpädagogischen Angeboten im Rahmen von Projektwochen und Projekttagen an 

Schulen und im Jugendfreizeitbereich wird durch die gewachsene Zahl der Nachfrage und die 

kontinuierliche Steigerung der Einsatztage nachdrücklich belegt. Aus diesem Grund steht der 

Medienanstalt Sachsen-Anhalt seit Mitte des Jahres 2004 zusätzlich eine zweite 

Medienpädagogenstelle zur Verfügung. 

Mit seinen beiden Medienmobilen entspricht die Medienanstalt Sachsen-Anhalt den 

gesellschaftlichen und medienpolitischen Entwicklungen und Anforderungen im Bereich des 

präventiven Jugendmedienschutzes und verfügt über ein wichtiges Instrument zur mobilen 

Aufgabenbewältigung im Bereich der gezielten Medienkompetenzvermittlung und 

Medienorientierung bei Kindern und Jugendlichen des Landes Sachsen-Anhalts. 

 

3.1.Medienmobileinsätze an Schulen und im Hort (Film- und Radioprojekte) 

Die MSA bietet Schulen sowie Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen die 

Möglichkeit, ein Projekt zur Medienkompetenzvermittlung vor Ort durchzuführen. 

Dazu können die Einrichtungen das Medienmobil der MSA anfordern. Ein 

Medienpädagoge der MSA führt dann nach Absprache mit den beteiligten Personen 

das medienpädagogische Projekt vor Ort durch. Die dazu benötigte technische 

Ausstattung wird ebenfalls von der MSA bereitgestellt. Dieses Angebot ist für die 

Einrichtungen kostenlos.  

 

 



a) Projektwoche zum Thema „Film“ 

Den Kindern und Jugendlichen wird die Möglichkeit geboten, selbst einen Film 

herzustellen. Dabei übernehmen sie aktiv Funktionen in verschiedenen Bereichen 

einer Filmproduktion (Drehbuch, Kamera, Ton, Regie, Schauspiel, Schnitt, usw.). Das 

Thema und die inhaltliche Gestaltung dieses Medienprodukts werden von den Kindern 

und Jugendlichen frei gewählt, um so ihre Fähigkeit zur Artikulation der eigenen 

Interessen zu fördern. Dabei wird den Kindern und Jugendlichen gleichzeitig ein Teil 

der Verantwortung für ihr Medienprodukt und damit auch für ihren Lernprozess 

übertragen. 

b) Projektwoche zum Thema „Radiomagazin mit Berichten und Hörspielen“ 

Im Rahmen dieses Projekts können Kinder und Jugendliche ein Radiomagazin mit 

verschiedenen Beiträgen (O-Ton-Berichte, Hörspiele, Moderation) produzieren. Die 

Themen der Beiträge bestimmen die Kinder und Jugendlichen selbst. Zu Beginn des 

Projekts werden die Kinder und Jugendlichen auf ihren Hörsinn sensibilisiert. Bevor 

es dann an das Schreiben und Aufnehmen eines Hörspiels bzw. an das Erstellen eines 

Berichts geht, bekommen die Kinder und Jugendlichen grundlegende Informationen 

zu den Wesensmerkmalen und Bestandteilen von Hörspielen und O-Ton-Berichten.  

c) Projektwoche mit Hortkindern 

Das Medienmobil steht auch Einrichtungen mit Hort zur Verfügung. Im Rahmen des 

Nachmittagprogramms können die Kinder sich mit den Themen „Film“ oder „Hören/ 

Hörspiel“ beschäftigen. 

Die Projektwoche besteht aus Einheiten, die an einem Nachmittag abgeschlossen 

werden können (z.B. Daumenkino basteln, Namen mit der Trickbox animieren). So ist 

es auch möglich, dass Kinder nur an einzelnen Tagen oder mit Unterbrechung an der 

Projektwoche teilnehmen. Auf diese Weise soll der Organisationsstruktur eines Horts 

entsprochen werden. 

 

3.2.„Das Ohr sieht mit - Hören, Entdecken und Erleben“ – Hörprojekte in Kindertagesstätten 

Die 2005 in der MSA entstandene und in mehreren Piloteinrichtungen erfolgreich 

durchgeführte einzigartige Initiative an Kindertagesstätten wird als bundesweites 

Leuchtturmprojekt der Medienanstalt Sachsen-Anhalt kontinuierlich weiterentwickelt. Das 

Projekt, welches mittlerweile auch durch eine vom MKZ betreute Diplomarbeit erfolgreich 

wissenschaftlich evaluiert wurde, eröffnet ein großes Einsatzpotential medienpädagogischer 

Arbeit mit Kleinkindern und soll zielgerichtet und effizient ausgebaut und nachhaltig im 



Bereich des präventiven Kinder- und Jugendschutzes an den Kitas angesiedelt werden. Dabei 

erfreut es sich bereits jetzt einer großen Zustimmung der bundesweit agierenden „Stiftung 

Zuhören“, der die drei mitteldeutschen Landesmedienanstalten und der Mitteldeutsche 

Rundfunk (MDR) im Jahr 2005 beigetreten sind. 

Die MSA bietet Kindertagesstätten die Möglichkeit, ein Projekt zur 

Medienkompetenzvermittlung vor Ort durchzuführen. Die dazu benötigte technische 

Ausstattung wird ebenfalls von der MSA bereitgestellt. Kinder im Vorschulalter erhalten im 

Rahmen dieses Projekts die Gelegenheit, sich intensiv mit dem Thema „Hören“ 

auseinanderzusetzen. Neben Spielen und Übungen, aus dem Bereich der Hörerziehung, die 

bestimmte Arten des Hörens fordern und fördern, beinhaltet das Projekt auch die Erstellung 

eines eigenen Geräuschetages. Die Kinder überlegen sich, welche verschiedenen Geräusche 

sie an einem Tag hören und bringen sie in einen zeitlichen Ablauf. Anschließend gehen die 

Kinder auf „Geräuschejagd“ und nehmen diese mit Mikrofon und einem Kassettenrekorder 

auf. 

 

3.3.„Ich zeig dir meine Welt!“ – Integrative Videoarbeit mit geistig und körperlich 

behinderten Kindern und Jugendlichen 

Gerade Mädchen und Jungen mit Behinderungen haben oftmals aufgrund ihres Handicaps 

noch weniger Möglichkeiten, selbst einmal Medieninhalte zu gestalten. Dabei bietet die 

praktische Medienarbeit auch diesen Kindern und Jugendlichen ausgezeichnete 

Möglichkeiten, ihre besondere Lebenssituation darzustellen, sich aktiv auszudrücken und so 

am gesellschaftlichen Diskurs teilzunehmen. Mädchen und Jungen mit Behinderung verfügen 

sehr häufig gerade aufgrund ihres Handicaps über besondere Wahrnehmungsfähigkeiten. Ein 

fehlender oder eingeschränkter Sinn wird oftmals durch erhöhte Konzentration auf andere 

Sinneswahrnehmungen kompensiert. Diese besonderen Fähigkeiten in der selbstständigen 

Produktion eines medialen Beitrages umgesetzt zu erleben, verschafft Kindern und 

Jugendlichen mit Behinderung Erfolgserlebnisse, die sie für die weitere, eigenständige 

Gestaltung ihrer Lebenswelt enorm motivieren können. 

Den Kindern und Jugendlichen wird die Chance geboten, selbst einen Film herzustellen. 

Dabei übernehmen sie aktiv Funktionen in verschiedenen Bereichen einer Filmproduktion. 

Unter dem Grundgedanken, das höchste Maß an der Persönlichkeit der Schüler/-innen 

widerzuspiegeln, arbeiten Schüler/innen mit geistiger und/oder körperlicher Behinderung 

weitestgehend eigenständig. Trotz unterschiedlichster Behinderungen lernen sie, wie man eine 

Videokamera bedient, vor der Kamera agiert und wie ein Film zusammengestellt wird. 



3.4.Kooperationsprojekt: Videofabrik „Medium, Macht, Meinungen“ 

Dieses Kooperationsprojekt unter dem Motto „Welt als Provinz - Provinz als Welt?“ mit der 

Evangelischen Akademie Sachsen – Anhalt läuft seit November 2005 und richtet sich an 

Jugendliche zwischen 14 und 25 Jahren in ganz Sachsen – Anhalt. Die Welt ist ein globales 

Dorf und als Dosentelefon gibt es das Internet. „Think global, act global“ ist der Aufruf 

Verantwortung im Kleinen für das Große zu zeigen. „Was gehen mich die anderen an?“ ist 

die Gegenmeinung. Wie sieht es aus mit der Verantwortung der Provinz für die Welt? Leben 

wir selbst in einer Provinz am Rande des Kosmos? Film ist ein Medium. Macht ist, den 

eigenen Willen durchzusetzen (Max Weber). Meinungen sind Weltansichten. Machen Filme 

Meinungen? Haben Filme Macht? Wie macht man Filme? Um diese Fragen zu beantworten 

experimentieren und probieren sich Jugendliche an verschiedenen Wochenenden in einer 

Videowerkstatt aus. In mehreren Gruppen werden Ideen entwickelt, Handlungen und 

Locations bestimmt und eigene Filme gedreht. Die Jugendlichen werden zu Produzenten, 

Drehbuchautoren, Kameramännern und -frauen, Aufnahmeleitern, Schauspielern und 

Beleuchtungstechnikern. 

 

3.5.Kooperationsprojekt „Fernsehen tut doch jeder – Fernsehnutzung in Familien als 

Maßnahme zur Medien-Familienhilfe und des Kinder- und Jugendmedienschutzes 

Im Rahmen der Veranstaltungen am Wochenende bekommen Eltern die Gelegenheit, sich 

intensiv mit dem Thema „Familie und Fernsehen“ zu beschäftigen. Zunächst steht die 

Reflexion der eigenen Fernsehnutzung im Vordergrund. Anschließend geht es darum, 

Kriterien für eine kindgerechte Programmauswahl zu finden. Außerdem werden 

Problemsituationen in Familien aufgegriffen, die sich aus der Fernsehnutzung ergeben 

können. Zu diesen Problemsituationen werden Lösungsansätze erarbeitet und diskutiert. Auch 

die Frage, wie Eltern eine angemessene Verarbeitung von Fernsehinhalten durch ihre Kinder 

unterstützen können, wird angesprochen.  

Das Deutsche Rote Kreuz (Landesverband Sachsen-Anhalt) führt seit 2004 ein Programm zur 

Familienbildung durch. Ziel dieses Programms ist es, Familien in ihrem gesellschaftlichen 

und sozialen Beziehungsgeflecht zu fördern und so zur Stärkung der Familien beizutragen. 

Dabei sollen vorhandene Kompetenzen gestärkt und Defizite gemildert werden. Das 

Programm richtet sich an alle in Sachsen-Anhalt lebenden Familien und Familienmitglieder 

unabhängig von ihrer kulturellen und sozialen Herkunft sowie ihres Alters.  

Das Programm ist so aufgebaut, dass die teilnehmenden Familien gemeinsam ein 

Wochenende in einem Kinder- und Jugenderholungszentrum (KIEZ) verbringen. An diesem 



Wochenende beschäftigen sich die Familien neben zahlreichen sportlichen, kreativen und 

erlebnispädagogischen Aktivitäten mit einem bestimmten Thema. Die Gestaltung dieses 

thematischen Teils übernehmen Experten aus dem jeweiligen Bereich, die vom DRK 

angefragt werden. Um die Nachhaltigkeit dieses Familienbildungsangebots zu sichern, 

werden den Familien in der Zeit nach dem gemeinsamen Wochenende weitere Angebote 

gemacht. Diese Folgeangebote bauen auf das auf dem ersten Wochenende bearbeitete Thema 

auf. Für schulpflichtige Kinder, die an dem Familienbildungsprogramm teilnehmen, wurde 

ebenfalls ein entsprechendes Programm zusammengestellt, das unter anderem die 

Aufarbeitung ihrer Medienerlebnisse zum Ziel hat. Die Gestaltung eines Folgeangebots wurde 

mit Hilfe des Medienmobiles der Medienanstalt Sachsen-Anhalt realisiert: Eltern und Kinder 

bekamen die Gelegenheit, einen Film zu drehen und so ihre Konsumentenrolle zu verlassen 

und zu Produzenten eines ersten eigenen Medienprodukts zu werden. Dabei bot sich die 

Gelegenheit, aktiv Funktionen in verschiedenen Bereichen einer Filmproduktion (Drehbuch, 

Kamera, Ton, Regie, Schauspiel, Schnitt, usw.) zu übernehmen. Das Thema und die 

inhaltliche Gestaltung dieses Medienprodukts wurden von den Eltern und Kindern frei 

gewählt, um so ihre Fähigkeit zur Artikulation der eigenen Interessen zu fördern. 

 

3.6.Netzwerk für Demokratie und Toleranz in Sachsen-Anhalt – „Stop and Go-Tour“ 

Seit dem 23. Mai 2005 engagiert sich die Medienanstalt Sachsen-Anhalt im Netzwerk für 

Demokratie und Toleranz in Sachsen-Anhalt. Unter der Schirmherrschaft des 

Ministerpräsidenten des Landes Sachsen-Anhalt, Herrn Prof. Dr. Wolfgang Böhmer, und dem 

Präsidenten des Landtages von Sachsen-Anhalt, Herrn Prof. Dr. Adolf Spotka, wurde die 

Gründungsresolution des Netzwerkes am 23. Mai 2005 im Plenarsaal des Landtages Sachsen-

Anhalt vor zahlreichen Parteienvertretern, Institutionen, Verbänden, Vereinen und 

interessierten Bürgerinnen und Bürgern unseres Landes verabschiedet. 

Die Medienanstalt engagiert sich bereits seit vielen Jahren mit acht Offenen Kanälen, drei 

Nichtkommerziellen Radios, dem Medienkompetenzzentrum, ihren Medienmobilen und 

zahlreichen Projekten in den Bereichen Medienethik, politischer Meinungsbildung und 

Medienkompetenzvermittlung. Sie leistet damit einen bedeutenden Beitrag für das 

Demokratieverständnis und die Meinungsvielfalt der breiten Zivilgesellschaft. Eine wichtige 

Rolle spielen dabei die besondere Einbeziehung der kulturellen Vielfalt und der Dialog 

zwischen den Kulturen in unserem Bundesland.  

Mit dem Filmworkshop des Medienmobiles der MSA, der bereits seit dem Jahr 2001 fester 

Bestandteil im Projekt „Ich bin…! – Projekt zur Förderung von Weltoffenheit und Toleranz“ 



im Rahmen der STOP and GO-Tour Sachsen-Anhalt ist, setzen sich Jugendliche durch das 

Medium Film mit den Themen „Identität (RECHTS; LINKS,…?), Lebenswelten (Familie, 

Clique, Schule, Beruf), Werte, Zukunftsvisionen, Toleranz und Weltoffenheit auseinander. 

Das Programm richtet sich an Sekundar- und Berufsschulen und beläuft sich jeweils auf zwei 

Projekttage. Es kommen verschiedene Workshops zum Einsatz, um an den Themen zu 

arbeiten, z.B. Comic, Graffiti, Hörspiel, Redaktion, Zukunftswerkstatt, Film und Aktion. 

 

3.7.Projekt mit dem Kinderbüro der Stadt Halle „Interaktive DVD: Streetball“ 

Das DVD Projekt wurde von Vertreter/-innen der halleschen Arbeitsgruppe „Gegen Gewalt 

an Kindern und Jugendlichen“ initiiert. In Vorbereitung des Projektes entstand ein Drehbuch, 

das sich inhaltlich mit einer typischen Konfliktsituation aus dem Alltag innerhalb der 

verschiedenen Jugendcliquen beschäftigt und dabei verschiedene Lösungsmuster für die 

Kinder und Jugendlichen aufzeigt. 

Im Rahmen der Dreharbeiten wurden Kinder und Jugendliche gesucht, die sich als 

Schauspieler/-in, Kameramann/-frau, Tontechniker/-in und Cutter ausprobieren wollten. 

Gemeinsam mit 15 interessierten Kindern und Jugendlichen unterschiedlichsten Alters aus der 

gesamten Stadt Halle und dem Kinderbüro der Stadt Halle entstand unter Leitung der 

Medienpädagogen der MSA eine interaktive DVD. 

Das Ergebnis des Projektes in Form einer „e-learning-DVD“ wird im Unterricht an Schulen in 

Sachsen-Anhalt erfolgreich eingesetzt. 

 

3.8.Ausbildung von Teamern (Studenten der Hochschule Merseburg und der Universität 

Halle in der medienpädagogischen Praxis) 

Zur personellen Unterstützung der Durchführung von Medienmobileinsätzen beschäftigt die 

Medienanstalt Sachsen-Anhalt Studenten der Kultur- und Medienpädagogik (Hochschule 

Merseburg) und der Universität Halle (MuK) als Honorarkräfte.  

Auf ihren Einsatz bei Medienmobilprojekten werden die Studenten durch Schulungen im 

Medienkompetenzzentrum vorbereitet. Inhalt der Schulungen sind sowohl die theoretischen 

und pädagogischen Grundlagen, die den Ausgangspunkt der Projekte zur 

Medienkompetenzvermittlung bilden, als auch eine intensive Beschäftigung mit dem Ablauf 

und den Bestandteilen eines Medienmobilprojekts. Gleichzeitig werden die angehenden 

Teamer mit der technischen Ausstattung des Medienmobiles vertraut gemacht und in die 

benötigte Software eingewiesen. Im Jahr 2005 wurden zehn neue Medienmobilteamer 

ausgebildet. 



4. ALM-Internet-Portal „www.alm-medienkompetenz.de“ 

 

Mit der Übernahme des Vorsitzes für Bürgermedien und Medienkompetenz in der 

Arbeitsgemeinschaft der Landesmedienanstalten ALM im Sommer 2003 durch Herrn 

Schurig, war auch die inhaltliche Konzipierung, Betreuung und Gestaltung des Internetportals 

für Medienkompetenzprojekte aller Landesmedienanstalten der Länder www.alm-

medienkompetenz.de in den Aufgabenkanon des Medienkompetenzzentrums verbunden. 

Neben der gestalterischen Neuausrichtung des Layouts stand besonders die 

Bedienungsergonomie durch die Nutzer und die Übersichtlichkeit des Portals im Blickpunkt. 

Um den arbeitsintensiven Aufwand der inhaltlichen Pflege der eingestellten Projekte und 

Aktivitäten zu optimieren wurde darüber hinaus ein Content Management System (CMS) mit 

einem einfach verständlichen Editor in das Portal implementiert. So kann jetzt jede 

Landesmedienanstalt eigene Projekte selbst einstellen, modifizieren und gegebenenfalls 

löschen. Darüber hinaus können projektbezogene Bilder, Videos, und Dateien (Berichte, 

Protokolle, Flyer etc.) zur besseren Veranschaulichung und zur Projektnachbereitung 

unkompliziert hochgeladen und in die Darstellung eingebunden werden. Um das gemeinsame 

Internetportal permanent weiter entwickeln zu können, wurde eine Redaktionsgruppe mit vier 

weiteren Medienanstalten unter Leitung der MSA gebildet. Durch diese o. a. Verbesserungen 

ist auch die Wahrnehmung durch die breite Öffentlichkeit nachweislich durch die gesteigerten 

Zugriffszahlen auf die sich ständig aktualisierende Internetseite deutlich gesteigert worden.  

Mittlerweile kann das Portal auch über die Hauptseite der ALM direkt erreicht werden. 

Auf der „didacta 2006“ in Hannover (20.-24.02.2006) steht diese Seite gemeinsam mit dem 

„internet-abc“ und dem „Flimmo“ auf dem Gemeinschaftsstand der Landesmedienanstalten 

im Mittelpunkt der Präsentation. 

 

 

 

 



5. Statistik 

 

Im Jahr 2005 ist es erneut erfolgreich gelungen, den quantitativen Wert der Teilnehmer am 

Schulungsangebot des Medienkompetenzzentrums auf dem hohen Niveau der letzten Jahre 

einzustellen. Dabei konnte der Anteil der Teilnehmer am offenen Schulungsangebot der 

Seminarbroschüre sogar um 5% erhöht werden. 

Im ersten Halbjahr wurden den Teilnehmern 70 Seminare und 7 Zusatzkurse angeboten. 

Davon wurden 73 Schulungen erfolgreich durchgeführt. 4 Kurse fanden bedingt durch 

Krankheit des Dozenten oder durch zu geringes Teilnehmerinteresse nicht statt. Wegen der 

Sommerferien und dem damit verbundenen aufwändigen Umbau der technischen Anlagen im 

Medienkompetenzzentrum im Juli und August 2005 wurden im zweiten Halbjahr nur 51 

offene Schulungen und 10 Zusatzseminare angeboten. Allerdings fanden erstmals seit 

Bestehen des MKZ alle geplanten Schulungen statt. 

2005 wurden insgesamt 134 Seminarveranstaltungen mit 1126 Teilnehmern durchgeführt. 

Dabei kamen 399 Schulungstage und 3463 Teilnehmertage zusammen. Pro Kurs nahmen im 

Durchschnitt 8,40 Teilnehmer teil.  
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Nach jeder Schulung werden die Teilnehmer freiwillig zu einer anonym geführten, 

unabhängigen, qualifikativen Einschätzung verschiedener Schulungskriterien aufgefordert. 

Insgesamt wurden alle abgegebenen 887 Fragebögen ausgewertet. 
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Übersicht der Einsatztage der Medienmobile
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